— 


No. 208. Freitag den 5. September 1834. 


7 


5 Preußen 
Berlin, vom 3. Septbr. — Se. Majeflät der 
König haben dem Poſt-Direktoe Mann zu Frankfurt 


% d. O. den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu ver 


leiben geruht. a 
1 Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cumberland 
ſt nach Stargard abgereiſt. i f 


N Königsberg, vom 28. Auguſt. — Se. Majeftät 
zer König und Ihre Koͤniglichen Hoheiten die Prinzen 
Wilhelm und Karl fuhren geſtern fruͤh nach dem 
ofen Exetzietplatze, woſelbſt die jetzt verſammelten 
uppen des erſten Armee Corps ein Corps-⸗Manoͤver 
Meführten. Auf dem Uebungsplatze angekommen, ſetzten 
Se. Majeftär nebſt den Koͤnigl. Prinzen Sich zu Pferde 
11 geruhten, dieſem Manoͤver beizuwohnen, welches, 
en Allerhoͤchſten Befehle zufolge, als eine gewöhnliche 
ps, Uebung abgehalten wurde. Nach Beendigung 
gelben ließen Se. Majeftät zuerſt die Kavallerie des 
ps im Trabe bei Sich vorbeimarſchiren und begaben 
teich ſodann nach dem Infanterte-Lager, um die dort 
8 pirenden Truppen in Parade einruͤcken zu laſſen. 
mal, dieſee Veranlaſſung geruhten Allerhoͤchſtdieſelben, 
in eich die in dem Lager errichtete Offizier Speiſe,Anſtalt 
ben Ugenfchetn zu nehmen und den Balkon derſelben zu 
gen, welcher einen befriedigenden Anblick von der 
Be Situation des Lagers gewährte," fo wie auch das 
de Etabliſſement des Allerhoͤchſten Veifalls gewuͤrdigt 
in ic. Heute früh wird, dem Vernehmen nach, wiederm 
ps,Manoͤver nach einer anderen Dispoſition aus, 
und kor — Se. Hoheit der General der Infanterie 
Kl dor mandirende General des Garde⸗Corps, Herzog 
der Kar Merklendurg-Strelig, iſt geſtern Mittag, und 
witſ ſerl. Ruſſiſche General'Feldmarſchall Graf Paste; 
tegen os Eriwan, Fücſt von Warſchau, heute früh 
b r hier angekommen. 


Nu 
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Koͤnigsberg, vom 29. Auguſt. — Geſtern Mor⸗ 
gen fand auf dem großen Exerzierplatze wieder ein Corps⸗ 


Manoͤper vor St. Majeſtaͤt dem Könige ſtatt, wo auf 


Allerhoͤchſtdieſelben die Landwehr ⸗Cavallerie in das Lager 
bei Palmburg einziehen ließen. ittlerweile nahmen 
Ihre Koͤnigl. Hoh. die Frau Prinzeſſin Wilhelm und 
Ihte Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz die 
Domkirche in Augenſchein, an deren Pforten Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben von den Geiſtlichen und Vorſtehern empfangen 
und von dem Superintendenten und Prof Dr. Gebſer 
mit ee Anrede begrüßt wurden. Nachdem Ihre Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit und Ihre Durchlaucht die feltenen in 
neuerer Zeit wiederhergeſtellten Denkmaͤler dieſer Kirche 
beſichtigt, ſtiegen Hoͤchſtdieſelben auch in die Fuͤrſten⸗ 
gruft hinab, und begaben Sich ſodann nach der Schloß⸗ 
kirche und der Sternwarte. — Heute Morgen iſt Se. 
Koͤnial. Hoheit der Prinz Albrecht und heute Nachmit⸗ 
tag Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt hier ange⸗ 
kommen. a 


Die Koͤnigsberger Zeitung enthaͤlt Folgendes: 


Weit und breit ſtroͤmen die näher und ferner Wohnens 
den aus unſerer Provinz in die Stadt hinein und geben 
ihr ein ſehr belebtes Anfehen. Aber auch aus der 
Fremde find viele jetzt ſchon angelangt, um den Glanz 
und die Herrlichkeit dieſer Tage zu erhoͤhen, darunter 
der Dice» Admiral und General- Adjutant Se. Mafeſtaͤt 
des Kaiſers von Rußland, Fuͤrſt Mentſchikoff; der Ger 
neral⸗Major A la Suite Sr, Majyſtät des Kaiſers von 
Rußland, v. Manſuroff, von Berlin; der Prinz von 
Hohenzollern, Fuͤrſtbiſchof von Ermelandz die Königl. 
Daͤniſchen Difisiere v. Guͤldenſtierna, v. Seheſtedt und 
v. Danemand von Kopenhagen; der Koͤnigl. Wukliche 


— 


Geheime Rath und Kammerber, Freiberr Alexander 


v. Humboldt; der Geaf v. Truchſes, Koͤnigl. Geſandte 
am Sa diniſchen Hofe; der General-Major v. Wrapgel 
von Poſen; der General-Major v. Hindenburg ic. 


iz 


Duͤſſeldorf, vom 29. Auguft. — Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Friedrich iſt nach längerer Abweſen⸗ 


beit em 20ſten wieder hieher zuruͤckgekehrt. Man ſieht 


auch der Ruͤckkunft Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau 
Peinzeſſin entgegen. 3 
Koblenz, vom 28. Aaguſt. — Am 23ſten d. traf 
der Erzbiſchof von Koͤln und am 24ſten der Herzog von 
Brog'ie in Bonn ein. Der Letztere wohnt bei dem 
Prof. v. Schlegel, und wird einige Tage bei demfelben 
verweilen. — Der Prinz Maximilian von Wied iſt in 
Begleitung des Malers Bodmer von ſeiner Reife nach 
Amerika nach Neuwied zurͤckgekehrt. — Vorgeſtern iſt 
das 30ſte Infanterie-Regiment bier eingeruͤckt, um einem 
Diviſions Manoͤver auf dem Huandszuͤck beizuwohnen. 


F 
Aſchaffenburg, vom 25. Auguſt. — Die Köninl. 
Prinzen und Prinzeffinnen unternehmen häufig Excur— 


ſionen; Se. Majeſtaͤt der Koͤnig hat ſchon meorere 


Morgenſpaziergaͤnge in die benachbarten romantiſchen 
Berg- und Waldpartien gemacht. Se. Majeſtaͤt widmet 
auch den Gewerben u. f. w. fortwährend Aufmerkfim- 
keit und nimmt an Allem Antheil, was hier vorgeht. 
Zwi'chen proteſtantiſchen Geiſtlichen in Baiern und 
einigen Rabbinern hat ſich ein Zerwuͤrfniß ergeben, 
indem letztere es fü angemeſſen hielten, ſich eine Kleis 
dung beizulegen, die der Am tstracht proteſtantiſcher Gerft: 
licher ieh ahnlich war. Es gab deshalb Beſchwerden, 
und der Cho'rock, das Ba et und der weiße Ueberſchlag 
wurde den Rabbinern verboten. ; 
Ingolſtadt, vom 26. Auzuſt. — Geſtern iſt tie 


Grundſteinlegung zur Hauptbefeſtigung der Stadt, ganz 


nach der im Programm beſtinmten Art vor ſich gesan 
den. Gegenwärtig wa en außer dem Bevollmächtigten, 
Herrn Fel marſchall Fuͤſten v. Wrede Durchlaucht, der 
Herr Biſchof v. Eichſtaͤtt, Se. Excell. der Kriegsmint. 
ſter v. Weinrich (welcher dem Vernebmen nach unterm Hei: 
tigen durch ein Koͤnigl. Handdillet die Ernennung zum 
General-Lieutenant erhielt), Herr Generals Lieutenant 
Graf Seyßel d' Air aus Aussburg, und die HH. Bei 


- gadıers der von ihm kommandirten zweiten Armee; 


Diwiſton, General-Mafors v. Biber, Graf Pappenheim 


und Graf Iſenburg. 


Kaffel, vom 25. Auguſt. — Se. Hoheit der Kurs 


prinz und Mitregent iſt in der Nacht vom 23ſten auf 


den 24ſten d. im beſten Wohlſeyn von Scheveningen 
zurück wieder zu Wilhelmshoͤhe eingetroffen. 
Eine Deputation der Stäudeverſammlung hat ſich 


beute zu Dr, Hoheit dem Kurpeinzen begeben, um 


denſelben nach feiner Ruͤckkehr von der Reiſe zu ber 
willkommnen. 


Polen. 3 
Warſbau, vom 29. Auguſt. — Auch den im Köͤ⸗ 
nt rec Polen ſteh nden Rußſiſchen Truppen iſt der 
Tizesb fehl des Kal ers an die Armee, wodurch derſelben 


— . — = 


das AntwortssSchreiben Sr. Majeftät des Königs von 
Preußen auf die von dem Kaiser an Hoͤchſtdenſelben 
ergangene Einladung, zur Einweihung der Alexandek⸗ 
Säule nach St. Petersburg zu kommen mitgetheilt wird, 
bei der Parade vorgeleſen worden. Der Tages deſeh! 
ſelbſt lautet, nach den biefigen Zeitungen folaendermaten# 
„Se. Majeſtät der König von Preußen, der erlauchte 
Waffengefaͤhrte des Kaiſers Alexander während des heil 
sen Kampfes der Jahre 1813 und 1814, in Folge deſſen 
Europa feine Freiheit wiedererhielt, bat Uns durch das 
beigefuͤgte Schreiben von der Abſicht in Kenntniß geſetzt/ 
unter der Anfährung Seines eigrnen Sohnes, des Prin“ 
zen Wilhelm Koͤnigl. Hoheit, eine Abtheilung Seiner 


Armee nach St. Petersburg ſenden zu wollen, dam 


dieſelbe bei der ſeierlichen Enthuͤllung des Denkmals 
zugegen ſey, welches Wir Unſerem in Gott iuhendes 
vielgeliedten Bruder zu Verewigung des Ruhms des 
in jenem Kliege zum Wohle Rußlands und aller eivili“ 
ſirten Nationen vollbrachten Hochthaten errichtet hab , 
Wir betrachten dieſes Vorhaben Sr. Koͤnigl. Majeſtat 
als einen neuen Beweis von der Unerf uͤtterlichkelt 
des zwichen teiden Reichen beſtehenden uͤndniſſes 
das durch die erprobten Freundſchaftsbande zwiſchen 
ihren Beherrſchein, durch Blutverwandtſchaft der regit“ 
renden Häufer und durch die Gemeinſchaft eines dur 
die Ritterlichkeit beider Nationen in dem an gemeinfas 
wen Kampen denkwürdigen Kriege erworbenen unver“ 
oän lichen Ruhm 's aufs feſteſte gekunpft iſt, und beeilen 
Uns daher, Unsere Armee davon zu benachrichtigen“ 
Indem Wir befehlen, daß der Brief Sr. Koͤnigl. Ma 
den Compaaniern und Schwadronen vo geleſen werde / 
find Wir üderzeuet, daß Unjere Truppen die buchen” 
gen Gefühle, welche Se. Majeſtaͤt der König dem 
denken des Niers Alexander widmen, preiſen, gem! 
ſchaftlich mit Uns dieſes Vorhaben Sr. Koͤnigl. Mo ch 
zu wuͤ digen willen, von Dankbarkeit gegen den ges ie 
Monarchen fir einen fo ſchmeichelhaften Beweis Sah 
Theilnabme an einer dem Herzen eines jeden Ruſſen 
theuren Feier durchdrungen ſeyn, und ſich beeifern 7 
den, das Band der Freundſchaft, welches fie und 1 
Truppen Sr. Koͤnigl. Majeftät umſchlingt, zu erhalt 
und noch mehr zu befeſtigen, als ein Unterpfand 
die Wohlfahrt und den Ruhm beider Reiche. 25 
Original eigenhändig von Sr. Kaiſerl. Majeftät 130% 
zeichnet:) Auf der Inſel Jelagin, 6. (18.) Auguſt 199° 
Nikolaus.“ m 

Hierauf folat in einer. Polniſchen Ueberiegung 5 
becetts mitgetheilte Schreiben Sr. Majeftät der Kan! 
von Pleußen. 


S * kr © ben 
Paris, vom 26. Auguſt. — Es heißt jeh com 
König werde am 1. September nach Bordeaux abre 4 
Marſcwall Gé ard erhielt in dieſer Nicht eine ſtet 
peſche aus Bayonne, die er unmittelbar dem Min og 
der auswärtigen Angelegenbeiten zuſchickte. Het mit 
Rigry verfügte ſich dieſen Morgen zu dem Könige, 
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dem er eine Konferenz batte, bei welcher auch der 
Marineminifter, Admiral. Jacob, zugegen war. 

Es wird nach Minuten berechnet, wie lange Herr 
von Talleyrand dei dem Koͤnig bleibt. Geſtern kam er 
um 2 Uhr in die Tuilerien und um 3 auf vier fab 
man ihn wieder fortfahren. Sein Hotel wird nicht 
Augenblick leer von Diplomaten, Geſchaͤſksleuten 
und Höflingen, die ihm aufwarten wollen. 

kan verſichert, daß die Kabinette von London und 
Paris die Abſicht haben, den Zuſatzvertrag zu dem 
uadrupel Traktat nicht offiziell bekannt zu machen. 
ieſe beiden Regierungen haben bekanntlich auch den 
ertrag der Quadrupel Allianz noch nicht publicirt, und 
dur durch die Spaniſchen Blatter haben wir den Text 
nnen gelernt. Kann man dem, was über den Zuſatz— 

Vertrag verlautet, Glauben beimeſſen, fo beſtaͤnde cr 
aus drei Artikeln. Der erſte Artikel Volt ſtipuliren, daß 
die Schiffe der vier kontrahirenden Mächte das Durchs 


luchungs und Eonfiscations Recht gegen die Engli hen, 


kanzoͤſiſchen, Spaniſchen und Portugieſiſchen Schiffe, 
elche den Inſurgenten Waffen oder Verſtä kungen zu: 
ſühren wa den, baben ſollen. Das naͤmliche Recht ſoll 
auf die Schiffe der neutralen Nationen angewendet wer⸗ 


den. Der zweite Artikel würde deſtimmen, daß im 


VNothial Dom Pe ro 8000 Maun zur Verfügung der 
Lene. von Spanien ſtellen oll. Nach dem dritten 
Ar 


tikel endlich wurde Frankreich einwilligen, ein Heer 


don 30 000 Mann an der Pyrenäen Grenze ſtehen zu 


fen, welches aufjeforiert werden könnte, in den Bass 
a en Provinzen zu- intervenren,-ım- Falle das Portu: 
Aach Heer nicht bin eichen ſollte, den Waffen der 
ig ben Sieg zu ver chaffen. 
W ie es heißt, hatten die Botſchaſter zweier großen 
5 aͤchte der Franzoͤſiſchen Re i run eine Note zugeſtellt, 
d tin ſie gegen das den kont ahl enden Mächten durch 
dle Zuſatz, Artikel zu dem Anadrupel, Vertrage zus eſtan⸗ 
ne Recht, fremde neutkale Sch ffe zu durchſuchen, 
” 


p. Man will wiſſen, daß de: nach Bayonne geſchickte 

be tei, Eonmiffarius Joly ſich zu dem Generals Rodil 

ein habe. Es iſt derſelbe Herr Jely, der die Ber: 

haftung der Herzo an von Benn bewirkte. 

und se man vernimmt, iſt am 15. Mai ein Handels: 
Freundſchafts Traktat zwichen Frankreich und der 


ö Nöten cen Republik abgeſchloſſen, und von dem Frans 


„den General-Conſul Mendeville einer- und dem 
Ne ral Guido, als Commiſſarius der Argentiniſchen 

Dun, andererſeits, unte zeichnet worden. 
azette de Normandie behauptet, daß man 


Wale, 
dachte 3 


r 


Der Courrier: frangais will wiſſer, daß die Fran, 
zoͤſiſchen Truppen bald den Hafen von Bugla, deſſen 
Beſitz ſich als zu koſtſpielig e'wieſen hätte, räumen wuͤr⸗ 
den. Die ſchwache Beſatzung dieſes Platzes wurde zwi⸗ 
ſchen Bona, Oran und Algier vertheilt werden. 


Auf außerordentlichem Wege find in Berlin am 1ſten 
September Abends Briefe aus Paris bis zum 28ſten 
Auguſt eingegangen. In Folge ungänftiger Nachrich⸗ 
ten aus Madrid uͤber die Reduction der Spaniſchen 
Rente waren die Courſe in nachſtehender Weiſe zur, 
gegangen: N 

Doͤrſe vom 27. Auguſt. Hproc. Rente 105. 85. 
Zproc. 74. 95. Fale. 92. 50. Sproc. Span. 332. 
Zproc. Span. 25. Sproc. Empr. Royal 344. Cortes 
343. Ausg. Span. Schuld 93. 

— vom 28. Auguſt. Sproc. Rente 105. 90. 
Zprce. 74. 70. Fale. 92. 40. Sproc. Span. 304. 
Zproc. Span. 213. Sproc. Empr. Royal 603. Cor: 
tes 34. Ausg. Span. Schuld 83. 


S pan i e n. 

Sranzöfifche Blätter melden Folgendes von der Spa: 
niſchen Grenze vom 21. Auguſt: „Es heißt, daß drei 
Bataillone Navarreſen in Caſtilien eingedrungen find 
und zu Aro, wo ſie ſich dermalen befinden, 200 Ge⸗ 
fangene gemacht haben, die aus Urbanos und Peſeteros 
beſtanden. Dieſe Nachricht bedarf indeſſen noch der Be⸗ 
ſtaͤtigung. Die Truppen Rodi's, verbunden mit denen 
anderer Chefs der Koͤnigin, fine in dieſem Augenblicke 
zu Vergara. Zumalacarreguy, welcher fein Ausweichungs⸗ 
Syſtem beibehält, indem er unaufhoͤ lich einen Weg be; 


ſchreibt, auf dem es ſehr ſchwierig ſeyn würde, ihn auf 


zuhalten, wenn man nicht eine vielfach ſtärkere Trup⸗ 
penmacht hätte, beſindet ſich aufs neue mit vier Bas 
taillonen in der Gegend von Pampelona. Man glanbt, 
Don Carlos befinde ſich in Biecaya und habe Arau 
taju beſetzt; aber dies kann nicht ſeyn, weil wir wiſſen, 


daß man Grund hat, feinen Aufenthaltsort fo viel als 


mögli geheim zu halten. Seine Anhaͤnger könnten 
das Gerücht verbreiten, daß er an einem Orte ſey, in 
einem Augenblick, wo er ſich an einem ganz anderen bes 
findet. Es iſt unbegreiflich, wie die Franzoͤſiſche Po 
lizei, die mit der aͤngſtlichſten Aufmerk amkett alle Ge⸗ 
genſtaͤnde, welche an die Carliſten abgeſandt werden, zu 
bewachen ſcheint, nicht bemerkt, was Jedermann ſieht, 
daß taglich Pferde durch Bayonne gehen, die Grenze 
palfiren und die Kavallerie der Carliſten verſtaͤrken. 


Vorgeſtern find, in mehreren Pa tieen, 40 Pferde hier 


durchgekommen, und ſeit 2 Monaten paſſiren regelmäßia 
an jedem Tage um 8 Uhr Abends 4 hier durch. Don 
Carlos hält ſich noch immer in Nava a auf, und ſaͤmmt⸗ 
liche Ca liſten, welche nach Biscaya gegangen waren, 
find zuruͤckgekommen, nachdem fie vorher 9000. Ratio 
nen in Segura gefordert hatten.“ — Aus den Altus 
den wird unterm 17ten d. geſchrieben: „Man erareift 
immer ſtrengere Maßregeln, welche die Einfuhr von 


— 
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Waffen und Munition fiir die Ca liſten ſehr ſchwierig 
machen, wenn nicht gar völlig verhindern, was beinahe 
unmoͤglich iſt. Man meldet heut, daß bei der Ruͤckkehe 
des Zumalacarreguy zwiſchen ihm und den Truppen der 
Koͤnigin in las Amescuas ein hitziges Treffen ſtattge⸗ 
funden habe. Die Details werden noch erwartet.“ — 
Man ſchreibt aus Pampelona vom 16. Auguſt: „Hier 
und in der Umgegend iſt Alles ruhig, und der beſte 
Geiſt herrſcht in der Stadt, fo wle in dem Roncal, 
Thale, wo ſich etwa 600 Freiwillige für die Königin 
bewaffnet haben, die von der Kolonne des Brigadier 
Pinares unterſtuͤtzt werden. Es kommen noch einige 
Truppen⸗Corps aus dem Innern, um die Armee des 


General Rodil zu verftärken, und alles läßt hoffen, daß 


dieſer Krieg früher beendigt ſeyn wird, als man glaubt.“ 
— Endlich meldet man aus Pau, vom 21. Auguſt: 
„Die Verbindungen mit Spanten ſcheinen immer ſchwie⸗ 
riger zu werden, unſere Correſpondenz aus verſchiedenen 
Otten an der Grenze iſt völlig ausgeblieben. Die Ein⸗ 
wanderung Spaniſcher Familien währt fort; man ſieht 
eine große Anzahl derſelben in Pau und in den benach⸗ 
barten Städten. Von einem der neuen Ankoͤmmlinge 


baden wir erfahren, daß die Cholera mit großer Hef⸗ 


tigkeit in Sakagoſſa ausgebrochen iſt.“ 

Der Indicateur de Bordeaux enthält Nachſtehen⸗ 
des aus St. Jean de Luz vom 19. Auguſt: „Die Poſt 
aus Itun kam geſtern früher als gewohnlich an. Sie 


hatte unter ibren Depeſchen zwei Packete, welche durch 


einen Spaniſ hen Courier uͤberbracht waren. Letzterer 
welcher unter Eskorte reiſte, wurde zwiſchen Toloſa und 

ernani angehalten, da aber die Eskorte wirkſamen 
bend leiſtete, ſo flohen die Carliſten, von denen 14 
gefangen und nach St. Sebaſtian geſandt wurden. Geſtern 


Abend kam eine der bewaffneten Trincaduras in dem Hafen 


ſehr thaͤtig beſchaͤftigen. 


von Socoa an, nachdem fie an der Kuͤſte bis Bilbao 
gekreuzt hatte. Sie hatte auf ihrer Fahrt kein verdächtiges 
Fahrzeug angetroffen. Alle Grenz Gemeinden find von den 
Anordnungen der höheren Behoͤrden in Kenntniß geſetzt, 
welche die Ausfuhr oder den Verkauf von Lebensmitteln, 
Rindvieh, Pferden, Waffen oder Munition nach Spas 
nien verbieten. Es iſt ſchmerzlich, zu hören, daß Pers 
ſonen aus Gewinnſucht ſich dennoch mit dieſem Handel 
Don Carlos war geſtern in 
Lanz. Das Refultat der Operationen in Navarra ſoll 
nicht ſeinen Erwartungen entſprechen. In dem armen 
Lande, welches lange Zeit hindurch eine Beute von jeder 
Art öffentlichen Ungluͤcks geweſen iſt, wird er wenig 
Mittel finden zur Erreichang des gehofften Triumphs. 
Man glaubt, daß er bald genoͤthigt ſeyn werde, feine 
Anhänger zu verlaſſen, und in Frankreich Zuflucht zu 


ſuchen. Zumalacarreguy befand ſich geſtern noch zu Le⸗ 


cumberry. Ungeachtet verſchiedener militairiſcher Oper 


tationen si ihn zu einem Gefechte zu nöthis 


gen, hat dieſer Inſurgenten Chef immer den Kampf zu 
vermeiden gewußt. Die Angelegenheiten koͤnnen indeſſen 
nicht lange in dieſem Zustande bleiben, denn das Land 


iſt fo von Lebensmitteln entblößt, daß die feindlichen 
Parteien auf eine oder die andere Weiſe das Kriegs“ 
theater verlaſſen muͤſſen.“ f 5 

Das Mémorial des Pyrénées meldet, daß die Arme 
des General Rodil eine Verſtärkung von 3000 Man 
aus dem Innern von Spanien erhalten habe. 
Nach dem Iadicateur de Bordeaux vom 24 


ſchildern die neueſten Nachrichten aus Spanien del 


Buͤrgerkrieg als völlig ſuspendirt; Don Carlos und 
feine Anhänger wären an die Grenze zuruͤckgekehrt und 
vermieden jede Gelegenheit, ſich in ein Treffen einlaſſen 
zu muͤſſen. Don Carlos ſcheue es ſogar, ſich vor ſeinen 
eigenen Truppen ſehen zu laſſen. Um den Feind 
täufchen, ließe er immer ausſprengen, er befinde ſich au 
dieſem oder jenem Orte, waͤhrend er an einem 88 
anderen fey. Die Truppen der Königin feyen in But 
gos concentrirt. Der Oberbefehlshaber der Inſurgentem 
Zumalacarregup, ſep krank und ganz entmuthigt. 
die Verzweiflung der Inſurgenten vollſtaͤndig zu machen 
ſey das Franzoͤſiſche Dampfboot la Meteore im Kanal 
angekommen; es ſey mit der Bewachung der Kuͤſte vol 
Bayonne bis Santander beauftragt. Die mit Wa! 
und Pulver für die Karliſten befrachteten Holländiid 
Schiffe waren noch nicht erſchienen. Signale, in 
ſtimmten Zwiſchenraͤuwen aufgeſtellt, benachrichtigen die 
Obſervattons Flotte, im Falle ſich ein ſolches Fahrzenß 
zeigen ſollte. 5 
Ein Schreiben aue St. Jean de Luz vom 22ſten 
berichtet, daß die Mitglieder der in Elifondb versah 
melt geweſenen Junta unter ſich uneins geworden find" 
Ein Theil iſt Don Carlos gefolgt, die anderen hal 
ſich zuruͤckgezogen. Ein allgemeines Schisma ſoll ung 
den Inſurgenten ausgebrochen ſeyn. Ein Theil I 
mit Zumalacarteguy in den Gebirgen umherirren, 1 
der andere bereit ſeyn, ſich der Koͤnigin zu unterwerfen, A 
Es fehle den Inſurgenten an Kleidungsſtuͤcken, Nahraß 
und Geld. — Nach anderen Berichten waͤre die se 
ilſtiſche Junta wieder nach Elifondo zurückgekehrt, 
fie nun von 1000 Mann, die mit Lanzen bewaff 
ſeyen, bewacht wuͤrde. 1 
Eine von den Franzoͤſiſchen miniſteriellen BALL 
mitgetheilte telegraphiſche Depeſche aus Bayonne ® 
25ſten berichtet, daß ſich Rodil am 24ſten lifonde I 
nähert habe, daß im Baſtanthale neuerdings ein Den 
ſcher Schrecken berrſche, daß die Junta und iv 
Carlos die Straße nach Eriguy (Enguy 7) eingeſe 
gen hätten und daß Zumalacarteguy ſich, von Le 955 
verfolgt, ebenfalls im Thale von Erro befinde. — 12 
Journal des Debats glaubt aus dem Inhalte pete 
Depeſche den Schluß ziehen zu dürfen, daß die 27 
tionen Rodil's diesmal ein Reſultat von einiger 25 
tigkeit haben wurden. Die Gazette bemerkt dagen, 


daß die Sachen nun genau wieder auf demſelben Pu 


tet 
ne 


fände, wie vor acht Tagen, 
Die Madrider Zeitung vom 17ten enthält 
Berichte von den Generalen Rodil, Espeleta, 
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baberen Chefs, die mit der Verfolgung der Inſurgenten 
eauſtragt find, Alle dieſe Bulletins berichten von Vor; 
ellen, welche die Truppen der Königin auf allen 
re errungen haben. Am 17ten find nur zwei 
holerakranke in Madrid geſtorben. Die größte Ruhe 
toſchte in der Hauptſtade. 
n einem Privatſchreiben aus Madrid vom 17ten 
es heißt es: „Die Commiſſion zur Unterſuchung 
Toreno'ſchen Finanzplans iſt demſelben ganz feind⸗ 
400 geſtimmt. Man kann für ſicher annehmen, daß ſie 
9 verwerfen wird. Aber man weiß nicht, was ſie 
N die Stelle ſetzen will. Einige Mitglieder wollen 
ch Aguado'ſche Anlehen nicht anerkennen. Noch iſt 
ichs Beſtimmtes darüber ausgemacht. Nach einem 
die te des Kriegsminiſtets an die Prokuradoren ſoll 
! Spaniſche Armee dermalen 200,000 Mann ſtark 
ib ohne die Koͤnigl. Garde⸗Corps, die 40,000 Mann 
n.“ 2 


Pin 


A. deagendes iſt der Schluß der in No. 206 der Schleſ. 
Aung bereits theilweiſe mitgetheilten Portugieſiſchen 
konrede: „Ich fühle beſonderes Vergnügen, im 
Auande zu ſeyn, Ihnen zu erklaren, daß waͤhrend des 
uampfes und ſeit der Beendigung deſſelben die Regie ⸗ 
En der Koͤnigin foͤrmlich anerkannt worden iſt von 
grand, Frankreich, Spanien, Schweden, Belgien und 
Änemark, Alle anderen Nationen ſind im Frieden 
l t uns, und ich erwarte von der Gerechtigkeit, der er⸗ 
fuchteten Politik und der Aufrichtlakeit, durch welche 
geleitet werden, daß ſie ohne Schwierigkeit ſich beei⸗ 
8 werden, die Bande wiederherzuſtellen und fefter zu 
upfen, welche fie ehedem zum Vortheile aller Parteien 
5 Portugal knüpften. Der Roͤmiſche Hof wird gewiß 
d. der letzte ſeyn, der einen fo gerechten und heil; 
dec Entſchluß faßt, da wir uns rühmen, nicht die 
a zu ſeyn, in der Achtung und Verehrung gegen 
den Haupt deſſelben, als den Vater der Gläubigen und 
N Mittelpunkt der katholiſchen Chriſtenhelt, und zu 
ken daß wir unauflöslich vereinigt find durch die hei⸗ 
habe, Dande des Glaubens und der Religlon. Wir 
en mit Spanien, England und Frankreich einen 
April upels Allianz⸗Traktat abgeſchloſſen, der am 22ften 
bnd d. J. unterzeichnet wurde, und deſſen Artikel 
en en vorgekegt werden ſollen. Der Hauptzweck deſſel⸗ 
Derndir, neue Sicherheit für die gluͤckliche und ſchnelle 
Befanp Aung des Kampfes, in welchem wir uns damals 
allge en, zu verleihen, und dadurch zur Ruhe und dem 
ſen * nen Beſten von ganz Europa mitzuwirken. Die⸗ 
keine e Mationen ſowohl als Belgien find wir für 
Freuntetiagen Beweiſe von Wohlwollen und. thätiger 
fig anhalt verpflichtet, und Spanten beſonders zeichnete 
Beſehle indem es den Truppen Ibrer kathol. Majeftät 
un, z ertheilte, die Grenzen des Reiches zu überichreis 
nd durch dieſe Bewegung unſeren Operationen 


U 
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einen vortheilhaften Beiſtand zu leiſten. Das Intereſſe, 
welches jene Nationen aus ihrem Verfahren zu ziehen 
bedacht geweſen ſeyn mögen, befteiet die Portugieſen 
nicht von den Pflichten der Dankbarkeit, noch mich von 
der willkommnen Verpflichtung, dieſelbe an dieſem Orte 
anzuempfehlen. — Manche und ſehr wichtige Maßregeln 
find. getroffen worden, um eine beſſere Ve waltung des 
Reiches und eine eifrigere Beobachtung der Conſtitutien 
herbeizuführen. Die Ausübung der richterlichen Gewalt 
und die Adminiſtration in ihren verſchiedenen Zweigen 
haben eine neue Geſtaltung erhalten. Das Heer und 
die Civil Departements deſſelben find neu organiſirt 
worden. In Liſſabon und Porto wurden Freihafen ers 
richtet, und einige Regulationen gemacht zur Ausdeh⸗ 
nung, Befreiung und Sicherung des Handels. Solche 
regulirende Geſetze, die am Meiſten erforderlich erſchie⸗ 
nen, find gegeben und manche Hinderniſſe hinwegge⸗ 
raͤumt worden, welche dem Laufe der Geſchaͤſte entgegen 


traten und der Wohlfahrt des Volkes ſchadeten. Endlich 


ſind alle religioͤſen Verbindungen jeglicher Benennung 
und jeglichen Ordens unterdrückt worden. Diele Inſtitute, 
in Bezug auf die Religion betrachtet, waren dem Geiſte 
ihrer urſpruͤnglichen Stiftung gaͤnzlich entfremdet, und 
faſt nur geleitet durch Sucht nach zeitlichen und weltlichen 


Intereſſen, welche fie zu verachten vorgaben, und von dem 


politiſchen Geſichtspunkte aus betrachtet, glichen ſie de⸗ 
nationaliſirten Körperichaften, gleichgültig gegen das Wohl 
oder Wehe ihrer Mitbuͤrger, und eifrig im Dienſte 
einer deſpotiſchen und tyranniſchen Regierung, wenn ſie 
von derſelben Gunſt und Beachtung erwarten durften. 
Ihrem Einfluſſe auf Familien und Individuen, der um 
fo gefährlicher je geheimer er war, verdankt Portugal 
in hohem Grade, die Leiden welche es vor Kurzem er⸗ 
fahren hat. Es giebt allerdings unter den einzelnen 
Mitgliedern ehrenvolle, aber ſeltene Ausnahmen. Die 
Regierung hat Alles in Ueberlegung genommen. Ein 
detaillirter Bericht aller der Maßregeln und Beſtimmun⸗ 
gen, von denen ich ſo eben geredet habe, wird Ihnen 
durch die verſchiedenen Miniſter dargelegt werden. 
Manche detſelben wurden gefaßt oder vorgeſchlagen und 
berathen, in den früheren Verſammlungen der Repraͤ, 
ſentanten der Nation und in der Regentſchaft auf det 


Inſel Terceira, und es ſcheint ihre Annahme oder Ber 


ſtaͤtigung zweckmäßig, ſowohl um das Volk von den 
großen Wohlthaten zu Überzeugen, welche es ſich von⸗ 
dem conſtitutionellen Regime verfprechen darf als auch 
weil in dem jetzigen, langerſehnten Augenblick des Zus 
ſammentretens der Cortes die Erfahrung wenigſtens zum 
Theil ſchon bewieſen haben kann, welche Ungelegenhei⸗ 
ten oder Schwierigkeiten deren Entwickelung und Aus 
führung entgegengetreten. Unter allen Maßregeln vers 
dienen die Mittel, welche angewendet worden find, um 
den Staats Credit herzuſtellen und zu vermebren, Ihre 
ernſteſte Aufmerkſamkeit. Sehr wichtige Ver handlun⸗ 
gen, alle gegründet auf Gerechtigkeit und guten lau 
ben, haben in dieſer Hinſicht Statt geſunden. Das 


— 


x 


* 


* N — 3398 — 


Reſultat iſt notoriſch, die Staatsglaͤubiger, ſowohl inner⸗ 
balb als außerhalb des Reichs find. mit der gewiſſenbaf⸗ 
teſten Puͤnktlichkeit bezahlt worden. Das Papiergeld, 
welches ſo viele Jahre hindurch insgeheim den Wohl⸗ 
ſtand des Staats und ſeiner Buͤrger untergraben hat, 
wird in Kurzem abgeſchafft ſeyn. Die Regierung der 
Koͤnigin hat ſich einen achtbaren Namen auf den Boͤr⸗ 
ſen von Europa erworben, und ſteht in dieſem Punkte 
den gluͤcklichſten und friedlichſten Nationen gleich. Die 
befondere Lage des Königreichs ſchien es zu erheiſchen, 
“daß einige der durch Art. 145 der Charte gegedenen 
Garantieen ſuspendirt würden. Doch hat in der Ans 
wendung dieſer Maßregeln kein Exceß Statt gefunden. 
Ihrem Eifer und Ihrer Klugheit liegt es ob, dieſen 
Gegenſtand zu berathen und zu erwaͤgen, was das Muͤtz⸗ 
lichſte und Gerechteſte ſeyn wird. Während die Regie- 
rung ſolchen anhaltenden und wichtigen Arbeiten hinge⸗ 
geben war, baben ſich faſt alle unſe e großen und reis 
chen üderſeeiſchen Beſitzungen fretwillea zu Gun en der 
conſtitutionellen Charte und der Autorität der Königin 
erklart. Die Einwohner von Madeira folgten dem el: 
ben glorreichen Beiſpiele, ſobald eine hinlaͤngliche Streit⸗ 
macht ihre unterdruͤckten Bemühungen unte ſtuͤtzen konnte. 
Die Regierung fängt an, ihren wobichätigen Einfluß in 


Ihnen in einer kurzen aber get euen Skizze die haupt 
ſaͤchlichſten Ereigniſſe einer Periode vorgeführt habe, 
welche aus o vielen Urſachen in der Geſchichte Portur 
gals Epoche machen wird, und nachdem ich Ihnen ge, 
zeigt habe, was geicheben iſt, um die Nation zu reſtau⸗ 
riren und fie aus dem ‚vebaue.nswerthen Zuſtande der 
Unterd uͤckung zu erheben, auf welchen ſie durch die 
I rthuͤmer und Verbrechen der Uurpation zur uͤckgebracht 
worden war, muß ich Ihnen, und ich thue es mit dem 
vollkommenſten und unbeſchraͤnkteſten Vertrauen zu Item 
Eiſer, die zwei Hauptgegenſtaͤnde empfehlen, welche jetzt 
vor Allem die Aufmer kla keit der Cortes in Anſpruch 
nehmen, vaͤmlich erſtens: Ob die Regentſchaft während 
des noch Übrigen Theils der Minderjaͤhrigkeit der Königin 
fortgeführt werden ſoll oder nicht, und zweitens, die geeig⸗ 
neten Schritte zu nehmen, damit Ihte Majeftät einen 
fremben Pu inzen heirathen kenn. Ihre vollkommene Weiss 
heit und Klugheit wird ‚über dieſe beiden Punkte ber 
rathen und entſcheiden mit dem Scharfſinn, der von der 
Vereinigung ſo vieler Kenntniſſe und einer Verbindung 
der ſchäͤtzbarſten Tugenden erwartet werden darf. Es 
iſt desgleichen noͤihig, die Staͤrke der Lands und See 
Macht, in Gemaͤßheit des Art. 15. sec. 10. der con: 
ſtitutionelen Charte feſtzuſetzen, mit Rüͤckſicht auf die 
Verhaͤltniſſe und den innern Zuſtand des Landes, und 
unter Erwägung der beſonde en Lage, in welche eine 
benachbarte und ve buͤndete Nation verſetzt werden kann, 
wo ein Prinz, der auf die Krone Anſpruch macht, wie: 
der aufgetreten iſt, um von Neuem, die faſt verlöfchten 
Flammen des Buͤrgerkrieges anzufachen. Außer dieſen 
Öegenftänden verlangen, viele andere Ihe "Aufmerkiam: 


Organiſation des oͤffentlichen Unterrichts und der 


er 


keit. Die Gelege, welche die Freiheit der Preſſe reg 


liren, die Verantwortlichkeit der Miniſter und 


lichen Beamten, die Unverletzbarkeit der Privatwobnun 


gen, — das Geſetz welches die Verwendung des P. 
vateigenthums zu öffentlichem Nutzen ordnen, und 
Entſchaͤdigung, welche dem Art. 145. sec. 21. 
Charte gemäß dafur zuvor gegeben werden ſoll — di 


Stu! 
dien⸗Anſtalten in allen ihren Zweigen — die, from 
und milden Stiftungen, die Geſetze zum Schutz un | 
zur Förderung der Manufactucen, des Handels, 
Kuͤnſte und des Ackerbaues, welcher der Koͤnig M | 


allen iſt; die Maß egeln zur Verbeſſerung der Lage un 


Verwaltung unſerer uͤberſeeiſchen Beſitzungen, von 
nen ſo manche, bis jegt unbeachtete oder werfhmä 


Vos theile gezogen werden koͤnnen, kurz Alles, was dit 
Charte vorſchreibt oder empfiehlt, Alles was die No 


wendigkeit erbeiicht, und Alles was beitragen kan 
zum Wohlergehen diefer ehrenwerthen Nation, und 
Wiederherſtellung ihres alten Ruhme und ihrer Größ 
muß den Eifer und die Anſtrengungen der Cortes 


Anſpruch nehinen, und wird zweifelsohne ſortwähten, 


der Gegenftand ihrer Gedanken und ihrer Aufmeckſ 


keit ſeyn.“ 
dem ganzen Reiche fuͤhldar zu machen. — Nachdem ich 


„Meine Herren Deputirte der Portugieſiſchen Me 
tion! Der, Finanz⸗Miniſtee wird Ihnen den gegen waͤ“ 
tigen Zuſtand des offentlichen Schatzes vorlegen, u 
den Voranſchlag der Hilfsmittel, deren es zur Deck 
der ordentlichen und außero dentlichen Staatsausgaben 
bedarf. Ihnen wird es zuſtehen, dieſen Genenſtand # 
prüfen, und die Regierung in den Stand zu fete 
ihren Verpflichtungen zu genuͤgen.“ f 

„Wuͤrdige Paus des Königreichs, meine Herren Oe 
putirte der Portugieſiſchen Nation! Ich bin mit I fe 
und der ganzen Nation auf das Herzlichſte erfreut, W 
Vaterland reſtaurirt, die conſtitutionelle Charte wie 
in Kraft geſetzt und den erhabenen Thron der Kön e 
wieder hergeſtellt zu ſehen, und Sie um denſelben 
ſammelt zu erblicken, bereit, Ihre Talente und Ju 
Eifer zur Foͤrderung feines Glanzes, und zu⸗ Erhebn 


der Portugieſen auf den Standpunkt, der ihnen 35 


den civiliſtrten Nationen gebührt, zu verwenden. ug 
meines Theils behalte mir nur die Ehr⸗ vor, f 

die Spitze eines ſo tapferen und eh enwerthen bung 
und des National-Heeres geſtellt und meine Mitwir ng { 
geboten zu haben zur Erhaltung der Rechte 0 
Tochter, die ich ſo ſehr liebe und achte, und ehrt. 
Nation, die ſich in der Welt ſo beruͤhmt gemacht del 
durch ihren Herdie mus im Kriege und ehre Tagen 
im Frieden. — Die außerordentliche Serfion ift erd fen 


Nach der Eröffnungsfeierlichkeit verließ die Kae, 


liche Familie den Saal. Sie wurde auf dem 

wege überall wit lauten Acclamationen empfangen, ae 
am Abend im Theater mit gleichem Entbuftam u 
grüßt. Der Jubel auf den Straßen waͤhrte die nun 
Nacht hindurch. Doch ging Alles in beſter DATE 


1 — 


de und nirgends ollen ſich (mach den Berichten der 

liſchen Blätter) Spuren von Migueliſtiſcher oder 
(epublltapiſcher Oppoſitien gezeigt baben 
if - 
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go NdOR, dom 26. Auguf. — Die 120 Sponlſchen 
Abr, welche zuletzt aus Cuxhaven in England an, 
on, find in Portsmouth, und die 20 Hofdeamten 
es Don Carlos in Goſport, unweit der Reſidenz der 
Smablin des Letzteren, gelandet. 
bi Von Piymouth ſind mieder 20:000 Gewehre für 
due Spantiche Armee abgegangen. San 
eur Die Morning Post berichtet aus Liſſabon, es fey 
aue Deſenſſo, und Offenfiv: Allianz zwischen Portugal 
Pi panien geichloffen worden. Auch die Times 

lden, daß in Tras os montes Truppen zur Unter: 
N Ang der Spanier in Bereitſchaft geſetzt werden und 
> das Kriegs chiff Iſabella Maria von Liſſabon abge, 


ſandt worden um an den Biscayiſchen Kuͤſten zu k euzen. 


Sr BW Y Eh 

ruſſel, vom 27. Auguſt. — In hieſigen Blaͤt⸗ 
fen n lieſt man: „Heftige Streitigkeiten waren in die, 
he letzten Tagen die Folgen der Eroͤrterungen, die ſich 
been Schenken Bruͤſſels über die Verwüſtungen im 
l erhoben hatten. Arbeiter von Tilmont wurden 
f Aoweft und mit Meſſerſtichen bedroht wegen ihrer 
handen zu Mons; ein Individuum ward ſehr miß⸗ 
delt, weil es ſich gegen die Anſtifter der Pluͤnde⸗ 
ungen aus geſprochen hatte ıc. Dieſe Ausſchweifungen 
Adern die ganze Aufmerkſamkeit unſerer Munizipal⸗ 
Wen; um jeden Preis muͤſſen fie unterdrückt und 
Bir ſtrengſte beſtraft werden; denn Duldung derſelben 
ar noch tadelhafter als die Pluͤnderungen ſelbſt, weil 
A ſie für eine Gutheißung derſelben halten wuͤrde.“ 
laden Belge zufolge, unterliegt. es keinem Zweifel, 
wine Obald der König von Oſtende zurückgekehrt ſeyn 
in d, General Goblet an die Stelle des Generals Evan 

das Kriegs⸗Miniſterium eintreten werde. 


S. ch W i. 
„ua ſel, vom 23. Auguſt. — Von vielen Seiten 
aug ernimmt man, daß in Baſellandſchaft Unruhen 
noch brochen find. Wir find hier in dieſem Augenblicke 
amm nicht im Stande, etwas Sicheres uͤber dieſelben 
qu (enden ;, ſo viel ſcheint jedoch außer allem Zweifel 
Bel daß in dem Waldenburger Thale bereits Blut 
ab x en, und dieren Morgen von Lieſtall Mi'ttair dahin 
nähmen iſt. Auch hat ſich geſtern der Landrath in 
Naß Mer Stadt auße ordentlicherweiſe verſammelt, um 
111 trade zur Wiederherſtellung der aeftörten Ruhe 
bie Olen. Es braucht kaum bemerkt zu werden, daß 
und Fd Baſel dieſen Ereigniſſen voͤllig fremd ft, 
er volltommenſten Ruhe genteßt. 
ten 50 allen, vom 23. Auguſt. — Die Abgeordne⸗ 
er katholiſchen Geiſtlichkeit, aus faſt allen Kapiteln 
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13 Menſchen. 
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in St. Gallen eingetroffen, zeigen ſich der Errichtung 
eines eingenen St. Galliſchen Bistbums ziemlich ae; 
neigt, wuͤnſchen daſſelbe oͤkonomiſch und einfach einge 
richtet, und boffen fuͤr die Geiſtlichkeit einen Einflaß 
auf die Wahl des Biſchofs durch ein Vorſchlagsrecht 
zu gewinnen. N 


S ch weed enn. 

Stockholm, vom 22. Auguſt. — Amitlichen Arzei⸗ 
gen zufelge, ſchien es in Joͤukoͤping laut ärztlichen Be, 
richts vom 17ten d. mit der Cholera gelinder gewor— 
den zu ſeyn und waren in den letzten 24 Stunden nur 
4 oder 5 Perſonen geſtorben, allein vom 19ten d. wurde 
mit Abgang der Poſt gemeldet, daß ſelbigen Tages und 
in der vorhergegangenen Nacht zwiſchen 20 und 30 ver⸗ 
ſchieden ſeyen. Von einer Krankheit auf dem Lande 
hatte man nichts vernommen. — Gleichfalls nach amt⸗ 
lichen Berichten haben ſich in Chriſtianhamn, fo wie 
in Karlſtadt und den Uingegenden, keine Fälle weiter 
ereignet. Zn Frederiksſtad in Norwegen betrug die Zahl 
der von der Cholera Befallenen am 17ten d. ſchon an 
200. Bis zum 14ten d. waren 56 verſtorben. — Auch 
bei der hieſigen Quarantaines Kommiffion iſt angezeigt, 
daß ſich am Iten und 20ſten d. hier drei einzelne 
Krankheitsfaͤlle ver daͤchtiger Art zugetragen und zwei der 
Erkrankten geſtorben find.“ or 
Gothenburg, vom 23. Auguſt. — Im hieſigen 
Krankenhauſe ſtarben in den letzten 24 Stunden nur 
Die Aerzte agen die Krankheit habe 
einen jo gelinden Charakter angenommen, daß wan fie 
nur noch ſporadiſch nennen könne; leider aber rafft ſie 
noch taͤglich zahlreiche, Opfer aus den gebildete ren Klaſ⸗ 
ſen hin. Die Geſammtzahl der Todten wird auf etwa 
1700 angegeben. — In Marſtzand waren 9 Perfonen 
an der Cholera geſto ben. — Von Frederiksſtad. her hat 
ſich die Cholera Chriſtiania bis auf eine Meile genaͤhert. 


Griechen lan d. N 
Nauplia, vom 12. Auguſt. — Se. Majeftät der 
König Otto ledt dieſen Sommer in groser zuruͤckgezogen⸗ 
heit ſeinen Studien in Argos. Die Herren v. Maurer 
und Abel ertheilen ihm fortwaͤhrend Unte richt. 
der Ruͤckkehr der Commiſſton, welche nach Athen ger 
ſandt war, und welche aus dem Staatsrath v. Maurer, 
dem Koͤnigl. Baterſchen Ge chäftst aͤger v. Gaſſer und 
dem Baumeiſter Weißenburg beſtand, iſt der bisherige 
Plan zum Wiederaufbau von Arben als zu koſt, 
bar und weit ausſehend ver wo fen worden, und es 
wird jetzt ein zweiter aus earbeitet, welcher dem prakti⸗ 
ſchen Beduͤrfniß mehr entſpricht. Es ſoll von der alten 
Stadt fo viel als möglich beidehalten, das Neue aber 
nach einem kleinen den Umfänden angemeſſenen Maß 
ſtabe ausgeführt werden. Der frühere Plan gehörte 
einem Griechen, Kleanthes, an. Der neuere wind übri— 
gens auch in der Anſicht entworfen, daß Athen die 
Reſidenzſtadt von G iechenland werden ſoll, und man 

rechnet in dieſem Fall auf 25,000 Einwohner, 


Nach 


Misere ® 

Nach den Beſtimmungen der Direction des Aetien 
Vereins für Pferderennen zu Stralfund fanden am 
28. Auguſt die erſten Rennen daſelbſt ſtatt, und zwar: 
1) Rennen um den von der Stadt Stralſund ausge⸗ 
ſetzten Preis von 100 Frd'or. Pferde jeden Alters und 
Landes. Doppelter Sieg. 2) Rennen um den vom 
Vereine ausgeſetzten Preis von SO Frd'or. für inländi⸗ 
ſche (Preußiſche) Pferde in dem ungeſtoͤrten Beſitz ihrer 
Zuͤchter. Einfacher Sieg. 3) Rennen der Bauern. 
Preis 50 Rehlr., zweites Pferd 30 Rthlr., drittes 
Pferd 10 Rthlr. Cour. — Im erſten Rennen liefen 
das erſtemal von 14 angemeldeten Pferden nur 73 
2 blieben zuruͤck, 1 vertrat ſich und unter den 4 beſten 
war, nicht ganz um eine Pferdelaͤnge vor einem andern, 
der braune Hengſt „Brownlock“ des Herrn Paul Ebers 
in Berlin Sieger. Im zweiten Laufe war dagegen 
„Brownlock“ der letzte; auf 4 Länge der Bahn kam 
der braune Hengſt „Flame“ des Baron Biel-Zierow 
den uͤbrigen vor und blieb diesmal Sieger. Es mußte 
darauf zum drittenmale gelaufen werden. Auch diesmal 
erreichte „Flame“ zuerſt das Ziel und gewann ſonach 
den Preis. — Im zweiten Rennen liefen von 8 ans 
gemeldeten Pferden nur 5, von denen der ſchwarze 
Hengſt vom Babram, dem Baron C. v. Maltzahn⸗ 
Sommersdorf gehoͤrig, den Sieg davontrug. — Das 
Nennen der Bauern zaͤhlte 7 Concurrenten. Den. ers 
ſten Preis erhielt ein Pferd des Bauern Schwicht aus 
Lonwitz auf Rügen, die beiden andern zwei Pferde des 
Schulzen Niejahr ebendaher. 
in der Nacht gefallenen Sturzregen befeſtigt und ela⸗ 
ſtiſch gemacht, war vortrefflich; das Wetter aber ſo un⸗ 
uͤnſtig, als möglich, denn ‚ein heftiger Sturmwind trieb 


ets neue, drohende, ſchwere Regenwolken über den, 


Circus hin und fiel den Pferden und Reitern hoͤchſt 
veſchwerlich. > 


Man ſchreibt aus Thal Ehrenbreitſtein unterm 
26ſten d. M.: „Der ausgezeichnete Geolog Herr von 
Buch fand bei feiner neuerlichen Anweſenheit hieſelbſt, 

nach Betrachtung der Formation unſerer Berge und des 

Zuſammenhanges derſelben mit dem an mineraliſchen 
Quellen ſo reichen Taunus, es hoͤchſt wahrſcheinlich, daß 

ſich hier an Stellen, die er ſegar näher bezeichnen zu 
koͤnnen glaubte, warme Quellen vorfinden müßten, die 

den benachbarten Emſer Quellen an Gehalt gleich oder 
ahnlich wären. Wir hören, daß diefer Gegenſtand bes 
reits einer Prüfung unterworfen worden iſt, welche die 
von Herrn von Buch ausgeſprochene Wahrſcheinlichkeit 
bekraͤftigt hat, ſo daß wir baldige Bohrverſuche zum 
Auffinden der vermutheten Quellen erwarten duͤrſen.“ 


In Paris hat ſich folgendes Ereigniß zugetragen: 
Ein Schiffer der die Seine hinabführ, ſah in der Fruͤh⸗ 
daͤmmerung etwas auf dem Strom ſchwimmen; als er 
näher kam, entdeckte er, daß es zwei aneinander befeſtigte 
menſchliche Körper waren, und zwar eine junge Frau 
und ein junger Mann. Die erſtere war kaum 21 Jahr, 
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Die Bahn, durch einen 


deckte ſie der nachforſchende Gatte, und fand ſie in! 


7 


der andere 23 Jahr alt, beide ſchoͤn zu nennen. Die 
junge Frau trug ein We und eine Tüllhaube 
in Elſoſſſcher Form. Ein forafältig in einem Stüc 
Pergament eingeſchlagenes Stück Papier brachte Namen 
und Schickſal der Verunglückten zur Kenntuiß, inde 
es folgende Worte enthielt; „O Du, wer Du auch 
ſeyſt, der Du unfere Körper findeft, wiſſe, daß wit und 
aufs zärtlichfte liebten, und indem wir uns ums Leben 
brachten, nur ewig vereint zu ſeyn beabſichtigten. Unſt 
letzter Wunſch iſt, daß Du uns zuſammen in derſelbel 
Erde ruhen laſſeſt. Man fol die nicht trennen die del 
Tod verbunden hat.“ Florine Fane und Goyon, cha 
ſeur des Sten Regiments. — — Die beiden Koͤcper 
waren uͤbrigens dergeſtalt an einander befeſtigt, daß 1 
linke Fuß des einen an dem rechten des Andern, un 
die linke Hand des einen gleichermaßen an die kes ö 
des Andern gebunden war. — Eine andere ähnlich 
Geſchichte iſt folgende: Ein junges Mädchen, Euphroſin, 
Lemoine, hatte mit einem jungen Mann ihrer Nacho 
ſchaft, einem Tiſchler für feine Meubles, ein Liebesvel 
ſtaͤndniß angeknüpft. Sie ſah denſelden von Zeit 0 
Zeit ohne Vorwiſſen ihrer Eltern; beide hielten 1 
Vethoͤltniß durchaus geheim. Indeſſen ſollte Euphroſſes 
einen Mann, der ſich bei den Eltern um fie beworde 
hatte, heitathen; fie ſchlug es mehrmals aus, endlich 
da bie Verbindung faſt ganz vergeffe war, nen 
Eltern mit Gewalt darauf, und Eupheoſine mußte an 
heimliche Liebe zu dem armen jungen Tiſchler aufgebe 
Drei Jahre hatte er feinen Schmerz in der Jene 
mit ſich herumgetragen, da kehrte er zuruͤck. Er 5 
feine ehemalige Geliebte wieder, und dieſe erklärte ih 5 
daß fie grängenlos ungluͤcklich ſey, mit einem Geng 
leben zu muͤſſen den fie nicht liebe. Das Page 
überein miteinander zu leben und ſich in Paris vet die 
gen zu halten. Dies geſchah, Euphrofine verließ 
Wohnung ihres Gatten und zog zu ihrein Geliebten 
einem entfernten Stadtviertel. Dort wurden ſie, en 
enrdeckt, und nach einer heftigen Scene zwichen Le 
beleidigten Gatten und Euphroſinens Geliebten der des 
trag geſchloſſen, daß Euphtoſiue andern Tages zu m 
erften zurückkehren ſolle. Allein der Bertrag aht 
nicht gehalten, ſondern die Liebenden fluͤchteten viel 10 
abermals in ein andres Viertel. Doch auch hier m 
5 „e e 
Zimmer wohnend in einem Htel garni beben 
Die wollten ihm die Thuͤr nicht oͤffnen; er drohte um 
der Polizei und ging den Beiſtand derſelben anzi zug 
Dieſen Zeitraum benutzte das unglückliche Paat, id 
tete und fuͤhrte einen Entſchluß aus, der fein AT Zit 


Sclickſal zue offentlichen Kenntniß gebracht hat. ei 
U 


il 


mietheten ein Kabinet in dem Haufe wo fie NT. 
zum re geſehen hatten, und erſtickten ſich 17 
mit Kohlendampf. Man fand ſie beide liegend, 
den Armen haltend. Ueber ihrer Lagerſtatt woe 
brennende Herzen gezeichnet, und die Worte 
geſchrieben: „Sie hatten ſich ewige Liebe gi 
der Tod, der ſchreckliche Tod wird ſie vereinigt | 
2 Beil 


” 9 
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Verbindungs / Anzeigen. 


Unſere am Iten d. M. in Breslau geſchloſſene ehe, 
liche Verbindung haben wir die Ehre hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 

Neudorf den 5. September 1834. 

Albert Släfer, 
Marie Släfer, geborne Lieber. 


Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
teilnehmenden Verwandten und Freunden ganz erge 
nf an. f 
Muückendorff den 4. September 1834 
5 Caroline Jen ke. 

Ernſt Stegman, Rittmeiſter v. d. A. 
I Entbindungs / Anzeige. 

Die heut früh um 44 Uhr e folgte alückliche Entbin⸗ 
ung feiner geliebten Frau, Pauline ged. Damke, von 
einem gefunden Mädchen, beehrt ſich ergebenſt anzu 
deio en C. ar t ien i. 

Jauer den 3. September 1834. 

—— 4 — 
Todes Anzelge n. 

Am 28ſten v. M. endete nach langjährigen Leiden 

unſere geliebte gute Mutter, die verwittw. Frau Kaufe 

dann Schroff, ihr frommes mufterhaftes: Leben, was 

wit hiermit entfernten Freunden und Verwandten, um 
Ride Theilnahme bittend, ergebenſt anzeigen. 
Ewenberg den 2. September 1834. 

Die Hinterbliebenen. 


Den 31. Auguſt fruͤh um 10% Uhr entriß uns der 
dad nach langen Leiden in Folge einer Lungenläbmung 
ſere inniggeliebte Schweſter Ottilie verwittwete 
0 Koͤckritz. Dies zeigen tief gebeugt im Gefühl ihres 
nendlichen Verluſtes, um ſtille Theilnahme bittend, die 
nter zeichneten an. 
Klein-Wandriſch den 2. September 1834. 
Conſtanze Graͤfin Poninska, als 
Marie Gräfin Poninska, . Schweftern: 
Chriſtoph Graf Poninsfi, als Bruder. 
Bernhardine Gräfin Poninska, geb. Burg⸗ 
graͤſin zu Dohna, als Schwägerin. 
Conſtantin v. Arnem, als Neffe. 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden hiermit 


zur ergebenſten Nachricht, wie es der goͤttlichen Vor⸗ 


ſehung heut Morgen 64 Uhr gefallen, unſere aͤlteſte 
Tochter Jenny am Nervenfieber, im Alter von 
124 Jahr, zu ſich zu rufen. Um unſern Schmerz nicht 
zu vermehren, bitten wir um file Theilnahme. 
Tſchammerwitz bei Muͤnſterberg den 1. Septbr. 1834. 
Groſſer nebſt Frau auf Tſchammerhof. 
Theater ⸗ Anzeige 
Freitag den sten, ueu einſtudirt: Johann, Herzog 
von Finnland. Schauſpiel in 5 Akten von os 
hanna v. Weiſſenthurn. Herr Springer, vom 
Theater zu Lemberg, Johann, als erſte Gaſtrolle. 
Sonnabend den 6ten: Der boͤſe Geiſt Lumpaci⸗ 
vagabundus oder das liederliche Kleeblatt. 
Große Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Aufzügen. 


Bitte an Menſchenfreunde. 

Am 2äͤſten d. M. Nachmittags iſt die Stadt Tuͤtz 
im Deutſch⸗Cronet Kreiſe in der Provinz Preußen, abge» 
brannt. 175 Haͤuſer nebſt Stallungen, 2 Kirchen, die 
Synagoge, die Schule, viele Scheunen liegen in der 
Aſche und uͤber 1000 Menſchen ſind ohne Obdach 
und Brod. 

29 Menſchen find verbrannt, 30 lebensgefährlich bes _ 
ſchaͤdigt und wohl ſelten iſt ein ‚größeres: Ungluͤck ges 
ſchehen. 8 ö 0 

Vertrauensvoll flehen wir zu dem Herzen eines jeden 
Menſchenfreundes, ſich dieſes Jammers durch die Ga⸗ 
ben der Milde und des Mitleids zu erbarmen, denn 
welche Sprache beſchreibt dieſes Elend! \ j 

Der Empfang der milden Beiträge: und ihre Vers | 
wendung werden zu feiner Zeit durch die/äffentlichen: 
Blätter bekannt gemacht werden 

Tuͤtz den 26. Auguſt 1884. 

Der Unterſtuͤtzungs Verein. = 
v. Zychlinski, Baron v Gersdorff, 
Koͤnigl. Landrat auf Schloß Tuͤtz. 
Joördel, Probſt. 


Zur Annahme milder Gaben und deren Beſoͤrderung' 
iſt gerne erboͤtig die Expedition dieſer Zeitung. 

f W. Korn. 
Oeffentliche Verding ung. 

Zur Bekleidung der Wegewaͤrter im Breslauiſchen 
Wegebau-⸗Inſpektious Bezirk find pro 1835 8 Mäntel, 
48, Beinkleider und 48 Litevken erforderlich, und folf 
das Macherlohn derſelben nebſt einigen Zuthaten, als 


— 
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das rothe Tuch zu den Kragen, Futterboi, Leinwand 
und Knoͤpfe, oͤffentlich an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden, wozu auf den 22ſten d. Mts. Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr in der Behauſung des Unterzeichne⸗ 
ten ein Termin angeſetzt iſt. Das graue und blaue 
Tuch wirt in natura verabreicht. Hierauf Reflectis 
tende werden erſucht im Termin zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben und hat der Mindeſtfordernde nach 
erfolgter Genehmigung der Koͤniglichen Regierung den 
Zuſchlag zu gewärtigen. Jeder Bietende hat ſich mit 
einer Caution von 300 Nthle. in Staatsſchuldſcheinen 
oder Pfandbriefen zu verſehen, welche der Mindeſtfor⸗ 
dernde ſogleich im Termin zu deponiren hat. Die naͤ⸗ 
heren Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem zu erſehen. 
Breslau den 2ten September 1834. 
C. Mens, Koͤniglicher Wegebau-Inſpektor, 
Nieolaiſtraße No. 8. 


der Beſchreibung von 23 Chauſſee⸗ 
Geld⸗Tarif⸗Tafeln. 

Im Iften Wegebau Bezirk ſollen 23 alte Chauſſee⸗ 
geld Tarif Tafeln von neuem angetrichen, beſchrieben 
und wieder zu den verſchiedenen Hebeſtellen transportiert 
und befeſtigt werden. Hierzu ſteht ein oͤffentlicher Liei⸗ 
tations Termin an den Mindeſtfordernden auf den 10 en 
d. Mts. Nachmittags um 4 Uhr in der Behauſung 
des Unterzeichneten an, und werden Unternehmer hierzu 
eingeladen. Breslau den Iften September 1834. 

C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor, 
Nicolaiſtraße No. 8. 


Haus Verkauf. 

„Auf einer der Hauptſtraßen in Jauer iſt 
veränderungshalber ein maſſives Haus mit 
Hinterhaus und Stallungen, im beſten Zu: 
ſtande, ſogleich und unter billigen Bedingun⸗ 
gen aus freier Hand zu verkaufen. Es iſt 
in demſelben ſeit dreißig Jahren ein Spezerei⸗ 
waaren⸗ und Wein:Gefchäft betrieben worden, 
und es wuͤrde ſich daſſelbe zu einer Liqueur⸗ 
Fabrik, ſo wie zu jedem andern beliebigen 
Zwecke ſehr gut eignen. Auskunft hieruͤber er: 
theilt der Buchdruckereibeſitzer Opitz in Jauer. 

4 0, 0 0 0 RH h lr. 

sind gegen pupillarsichere Hypotheken a 43 pCt. 
jährl, Zinsen zu vergeben. — Anfrage? und 
Adress-Bürenu (altes Rathhaus.) 


Verdingung 


„ „ Platina-Zündmaschinen „, 

mit und ohne Lampen zu billigen Preisen, sind 

wieder eingetroffen bei 
F. L. Bra d' e, 

dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Literaeiſche Anzeige. 5 
So eben iſt erſchienen und bei Wilh. Gottl. Kot“ 
in Breslau zu haben: f ; 
Formenlehre, : 
verbunden mit Anfhauungs:, Denk“, Sprech 
und Zeichnenuͤbungen; für Lehrer an Volks ſchulel,, 
Seminariſten und für Eltern, welche ihre Kinder 
Freiſtunden nuͤtzlich und angenehm beſchaͤftigen wollen, vos 
Carl A. W. Kafelig. N 
Mit 9 Steindrucktafeln. 8. Krotoſchin; in Commiffler 
bei H. A. Sello. Preis 18 Sgr. 


Muſenalmanach, teutſcher, für das Jahr 183% 
herausgegeben von A. v. Chamiſſo und G. Schwab 
Mit G. Schwab's Bildniß. 16. Leipzig. geb' 

1 Kthlr. 20 Sp 


Friedrich des Großen Werke; 
ein Denkmal für alle Stände Teutſchlands der Mit“ 
und Nachwelt. Neue Ausgabe in Einem Bande, 
der Art wie Schiller's Werkes erſchienen find. — 
kommen in monatlichen Lieferungen von 6 Bogen a 75 Sg 
heraus; das Ganze wird den Preis von 3 Nehir. nicht 

viel überſteigen. Subſeriptionen nimmt an 
Wilh. Gottt, Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. in Breslau, 


Literariſche Anzeige. 
In allen Buchhandlungen (in Breslau bei Bi 
Gottl. Korn) ift zu haben: S 


Ahnungen aus der Geifterwelt. , 
Eine Sammlung authentiſcher Erzählungen von mel 
würdigen Traumen, Nachtwandlern, Doppelgänger, 
Ahnungen, P ophezeihungen, Geiſtererſcheinungen, 
empfindungen des Todes ꝛc. und Mittheilungen aus D 
Geſchichte der Seherin von Prievorſt. Nebſt den AT 
ſultaten der neueſten Forſchungen berühmter Aerzte UT 
Naturphiloſophen uͤber dieſe Gegenſtaͤnde. Eine on 
tereſſante, lehrreiche Schrift fuͤr Jedermann. ® 


Fe. Stahmann. 8. Preis 15 Ser. — 


Harlemer Blumenzwiebeln. i fel 

Mein direct von Harlem wieder bezogener Tran den 

Blumenzwiebeln, iſt bereits eingetroffen, welches ma 

geehrten Abnehmern ergebenft anzeige. Die KT 
niyfaltigen Sorten und Preife find aus einem Gier 
zu verabfolgenden Catalog näher zu erſehen. f 


Guſtav Heinke, Carlsſtraße No. 10. 
An zeige. ach 
Eine ſeht anftändige und gebildete Dame wit 75 
unter recht annehmbaren Bedingungen baldigſt 19 
Mädchen als Penſionairinnen anzunehmen. Das ing? 
Here iſt zu erfahren im goldnen Becher auf dem R 
im Hofe eine Stiege. 
Breslau den Arten September 1834. 
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Jagdbeſitze r, 
ne Jaͤger und Jagdliebhaber 
erden von der unterzeichneten Buchhandlung zur Sub / 
ription eingeladen auf ein 
weidmänniſches 
a er ſations⸗Lexicon, 
f Sn nach dem Plaue des vor Kurzem erſchienenen 
eſtlichen und forſtnaturwiſſenſchaftlichen 
Converſations,Lexicons 
bearbeitet von 
dem Koͤnigl. Ober⸗Landforſtmeiſter 
Dr. artig. 
Die Herren — 29 5 dieſes Werk fuͤr 
ö es nachherigen Ladenpreiſes, welcher 5 bis 6 Rthlr. 
tragen wird, erhalten. 


Buchhandlung Ferdinand Hirt, 


in Breslau und Warmbrunn 


8 (Breslau: Ohlauerſtraße Nro. 80.) 


Con v 


e e- at f dena rt 
Bekanntmachung. 


7 
Vielſeitig aufgefordert, werde ich vom iften 1 
etober, als dem Beginn der neuen Btenn-Pe⸗ 4 

rode, ein Inſtitut zur Unterrichtung und An, 5 

mung von Branntwein Brennern errichten, in 

welchem gegen das praͤnumerando zu zahlende Hos 5 

, Dorar von 10 Friedrichsd'or Geld, nicht allein 
E 


ie vollſtaͤnd'ge Behandlung unſers DampfrBrenn: 1 
. 
# 


$ Apparates, ſondern auch die vorzäglichfte 
1 maiſch, Methode (deren große Vortheile wir 
in den bei uns abzuholenden Notizen näher aus, 
einander geſetzt), ſo wie alles das in meiner 
lerorts befindlichen Brennerei praktiſch und theo, 
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Fetifch geübt und gelehrt wird, was zum Erlanı 
gen der beſten Brenn-⸗Reſultate führe. Wer 
Orkenntniffe im Zeichnen beſitzt, erhaͤlt Unter⸗ 


cht in planmäßiger Aufnahme und zweckmäßiger + 
ben richtung von DBrenneres: Geboͤuden. — Den 2 
2 uns angelernten Brennern werde ich gute 
tellen zu verſchaffen bemüht ſeyn; mehrere koͤn— ; 
Robert Philipp, 7 

pro Gall Philipp, & 

Neuſtadt, breite Straße No. 42. 

e e eee 

2 ger Urbatſch wuͤnſcht einige Penfionaire. 
Bryan, nung iſt vor dem Schweidnitzer Thor am 
Breslau d im Kaufmann Truzettelſchen Hauſe. 
en 2. September 1834. l 


uns eigenthüͤmlich zugehoͤrige Ein⸗ 
i 
0 
* 
di 


$ 


. 


nach erlernten Kenntniſſen ſogleich antreten. 
. 


reslau im September 1834. 
Eden Predigt n e one Offerte. 
ine W 


u 


rs Penſions roffreru . 
Unterzeichnete erbietet ſich, einen oder zwei Knaben, 
welche eine der hieſigen Schulen beſuchen, gegen ein 
billiges Honorar in Koſt und Pflege aufzunehmen. 
Verwittwete Hiller, Kupferſchmiedeſtraße No. 25, 


Federn 
3 Es hat ſich das Geruͤcht verbreitet, daß ich 
Termin Johanni k. J. den Gaſthof zum ſchwar⸗ 
zen Adler verlaſſen wuͤrde. Ich finde mich des⸗ 
> halb vergulabt, demſelben hiermit beſtimmt zu 
? widerfprechen, indem ich mit dem zeitigen Des 
fer deſſelben Hetrn Carl Kapuseinsky in 
Neiſſe, unterm 27ſten d. M. einen neuen Con- 
tract abgeſchloſſen habe, nach welchem ich ſo lange 
5 Pächter des erwähnten Gaſthofes bleibe, bis die 
Verlaſſenſchafts Maſſe des hier im verfloſſenen 
3 Sabre geſtorbenen Herrn Bartholomäus. Ka: 
puscinsfy völlig regulirt if, welches aller 
8 Wahrſcheinlichkeit nach, ſobald noch nicht der 
Fall ſeyn duͤrfte. 
Ich benutze die Gelegenheit, einem geehrten 
& teifenden Publikum die Verſichetung zu ertheilen, & 
8 daß ich wie bisher mit Eifer bemüht bleiben & 
werde, Alle welche die Güte haben bei mir ein, & 
2 zuſprechen, in jeder Beziehung zufrieden zu ftellen. 
Oppeln den 29. Auguſt 1834. 8 
8 C. B. Fiebich, N 
© Gaſtwirth im Schwarzen Adler. 8 
eee eee 


Blumen Zwiebeln : Offerte. ZU 
Meine direkt aus Harlem in Holland bezogenen Har 
lemer Blumenzwiebeln ſind angelangt, und beginnt der 
Verkauf nach dem gratis in Empfang zu nehmenden 
360 Nummern ſtarken Catalog von heute ab. ' 
Dei Verpackung der ſchon erhaltenen Auftraͤge ſind 
folgende Nummern bereits vergriffen, als No. 221, 
332 und 360. b 
Die Zwiebeln zeichnen ſich durch außerordentliche 
Stärke und Feſtigkeit aus, und mein holaͤndiſcher Liefe⸗ 
rant verſichert mich, daß in Folge der guͤnſtigen Früh⸗ 
jahrs Witterung die diesjährigen Zwiebeln eine ſo ſchoͤne 
Bluͤtbenſtor geben würden, wie es ſeit zehn Jahren 
nicht der Fall geweſen waͤre; ſonach glaube ich wit 
Recht, Blumenfreunte auf den baldigen Ankauf der, 
auf meinem Catalog verzeichneten Zwiebeln aufmerkſam 
zu machen, und um geneigte Aufträge zu bitten, 
Bieslau den Sten September 1834. 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiebebruͤcke No. 12. 


A n ; „ i g e. 5 
Zu einem Abendbrodt von friſchen gut zubereiteten 
Karpfen, heute Freitag den öten September, ladet ep 
gebenſt ein Kalotſchke, Coffettet im Seelöwen. 
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EEE EIER rr. tt Kt Kt 
Heng : enn e ind e. 7 14 
1 4 Sch w ere Atlas Weſtenzeuge in ver⸗ 
ſchiedenen Farben, ſchwere ſchwarze 
Mailandiſche Taffent⸗ und gros-grain- 
Halstücher in allen Größen, und feidene 
Taſchentuͤcher in mannigfaltiger Auswahl, von 
einem Lyoner Hauſe in Commiſſion erhalten, 
offerirt, der vorzüglichen Qualität nach, als aus, 
gezeichnet preiswuͤtdig 
die Handlung in Herren Garderodeheukeln und 
Binden Berliner eigener Fabrik 
® von . 
i 2. Neiffer, 
T Ring No. 24 neben der Kornſchen Buchhandlung 
NB. Abnehmer en gros erhalten von den Ba 
Atlas Zeugen einen verhaͤltnißmaͤßtgen Rabatt. Aus: H 
» 
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wärtige Auftrage werden poſtfrei erbeten. 
Ge · rr b t · Kr · x · b · SH · ＋ b · A* 
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Neue marinirte Heringe 3 
von ganz vorzuͤglicher Guͤte, offerire 

1 „F. Res ler, 7 
Schweidnitzer Straße No. 15, zur grunen We de. 
rt · ir 21002 : Yb re b · b tree L 
Waitzen Spiritus 2 
90 Grad ſtark, zur Politur beſonders zu empfeh⸗ 4 
4 len, und feinen gelben Leim von anerkannter 

Guͤte, offerirt billigſt 5 


. . 


Beer, 
Kupferſchmiede Straße No. 25. 
BE ET ee 
REED SI 
2% A n z e le 9 8 
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Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben 
Sonnabend den Eten September, ladet ergebenſt ein 
N Dölg, Schankwirth, en 
vor dem Nicolaither in der Langengaſſe No. 22 


Oflene Stelle für einen Rendanten. 

Für bedeutende Güter wird unter Zusieheruf® 
der vortheilhaftesten Bedingungen ein zuverläss! 
ger und gebildeter Mann gesucht, der fähig m 
wegen Abwesenheit des Besitzers, alien Dowin!® 
Geschäften selbstständig, vorzustehen, auch 4% 
Wirthschafts- Kasse zu führen im Stande I" 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe 

5 J. F. L. Grunenthal in Berlin, 

Zimmerstrasse No. 47. 


Ein Kandidat (katholiſch und maſtkaliſcch) 

wuͤnſcht bis Oſtern in einer Familie als Hausleh 
oder literariſcher Geſellſchafter zu leben. Adr.: 

F. K, in Breslau (Aderbolzſche Buchhandlung.) Fr. — 

Reiſegelegenheit. + 

Den 25ſten oder 26ſten gehen zwei ganz gedeckte W 

gen leer nach Berlin. Das Naͤhere zu erfragen lt 


lauer: Straße No. 35. bei dem Lohnkutſcher Rumpf 
Bermierbun.g. 1 
Albrechteſtraße No: 18 ic der dritte Steck un 
3 Stuben nebſt Zubehoͤr beſtehend, zu Michaeli zu 9 
miethen, und das Nähere par terre du erfahren. 


Ungefommene Fremde. ig 

In den & Base: Hr. Stadnickl, Wirkl. Oed. en 
von kemderg. — In der goldnen Gans: Hr. Grafe, 
Sauerma, von Jeltſch; Hr. Nowacki, Regierungs- Serge 
von Poſen; Hr. de Castro, Kaufmann, von Altona; Hr. Won 
dig, Kaufmann, von Gromberg; Hr. March, Partikuller, 36 
London: Hr v. Gingles, Partikuller, aus England. 5e 
Rautenkranz: Hr Pniower, Kaufmann, ven Keel 
Hr. Uniri, Kaufmann, von Berlin; Saͤngerin Heine gan 
von Manz — Im weißen Adler: Pt. v. Lipinst un 


* 


=: Eine ſehr bedeutende Sendung der nepeſten 2 Ne e eee ſſch! pr. % 
Cravatten, worunter, ſich ſehr viele National,, Naruralienbefiger, von Hadamar; Hr. Pink rohn, Sa ne 
3 Mille quarée und Satin raxèe befinden, erhielt 3 5 1 = e 1 Lenz 
5 1 8 tiprielter, — Ä 
5 = . Fe Die mene Tuch: und. ober — Dre, Kommiſſions⸗Rarh, von Brieg; Hr. Auch Je 
Waaren Handlung für Herren . ˙ Neiffe; Hs Hofmann, Eommiffionkt Stn, 
& des L. Hainauer junior, 4 Wien. — Im beutfhen Haus: Hr. v. Neubauß , 
% Riemerzeile No. 9. von gun. — Jun HB Ch, 1 5 Ruhe t. Bie 
; : von Striegau. — Im Privat, : Hr. Freue 
lesende Kaufm., 9 Liegnitz, Reuſcheſtraße No. 65 Hr. Kön 
Conzer e, Anzeige. Apotheker, von Skriegau: Taſchenßraße No 7; Al... M 
Heute iſt großes Conzert, auch findet ein Echo ſtatt, Marter, von Meufrißbor, Meran No. at 
im Prinz von Preußen am Lehmdamme, wozu ganz. Rittmeiſter v. Taub enheim, von Berlin, Hatrasgoſſe h 
ergebenft einladet Carl Schneider. Fraͤulein v. Mikuſch, von Koſel, Weidenſtraße No. 27. 
Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß) Breslau, den 4 September 1834. . 
i Hoch ſter: . . Mittler: Niedri Be pl. 
Weizen 1 Kthlr. 18 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 4 er , fi 
Roggen 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 9 Pf. — = Ahle. RZ 7 
Gerſte = Kthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — Fthlr. 23 Sgr. 3 Pf. — ⸗AKtblr. 22 8 „ 
Hafer = Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — + Ahle. = Sgr. Pf. — Rthlr. = SH - 


int (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage 
3 e Dachbandlung und iſt auch 425 allen 45440 Poſtämtern zu haben. 


Profeſſor r. Kuniſch. 


Redakteur: 


der Wilhelm Gottlieb 


